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Leder gerben! So bleibt dann nur
noch einer übrig - vielleicht.

Herr Dose', haben Sie auch ein Spieltrieb-
Defizit?
Nein, ich hatte als Jugendlicher schon

gute Ideen: Ich baute Türme aus leeren

Dosen.

So sieht Ihr Modell hier auch aus: aussen

cool, innen hohl. Und warum wollen Sie

jticht mit der Lufthansa fusionieren?
Für diese lumpigen 200 bis 300 Mil-
liönchen kann ich mir gerade mal ein

paar Dosen Bier kaufen.

W*-

Und die trinken Sie dann mit den übrigen

helvetischen Illusionisten wie dem

Feuerwerker Guschpäng, dem Anti-
Schlendrianer und Leistungsdompteur
Phrasler, dem Windfahnenpolitiker Zap-
pelphilipponegger oder mit dem
unheilverkündenden Medium Uriella Endofthe-
world?

Nein, die Ufo-Göttin hat mir den

garantierten Erfolg prophezeit.

Als Erfinder des Flughafen-Monopoly mit
den Ex-Verwaltungsräten der Swissair als

Spielfiguren?
Sie werden sich wundern, wie meine

Swiss wie Phönix aus der Asche in den

Airline-Sky emporsteigen wird.

Der raue Wirtscbafitswind hat doch die

Swiss-Asche lärigst aus allen Manager-
Etagen hinaus in die weite Airline-Welt
geblasen. Swiss is miss.

Weit gefehlt! Meine neue aerodynamische,

zeitoptimierte und ziegelschonende

Flugtechnik erlaubt, auf kurzer
Distanz zu starten und zu landen.

Wollen Sie aufZeppeline umsteigen?
Ach wo! Für einen speditiven und
lärmarmen Abflugbetrieb installieren wir
schon mal Raketen-Abschussrampen.

\c*

Schwind-
sucht

Die einen an der Airline bauen,
bei andern schwindet das Vertrauen,
derweil die dritten heftig streiten

um Pfründe, wie zu bessern Zeiten.

Man soll die Nordanflüge kröpfen.
Alan soll den Südanflug ausschöpfen.
Man soll den Fluglärm unterbinden.
We sehr Gemeinschaftssinne schwinden!

Die Bundeshoheit lässt verlauten:

Mir müssen diesen Zustand outen.
Wir müssen Beitragszahler finden,
obwohl auch so die Renten schwinden.

Noch immer liest man von Finanzen,
die falsch verbucht sind in Bilanzen,

von Firmenleitern, die sich winden
und die dann plötzlich doch
verschwinden.

Die Börse rückte zwar nach oben,
doch ist es viel zu früh, zu loben,
demi noch fragil ist das Befinden.
Schon sehn wir die Gewinne schwinden.

Der Klerus sorgt für Pressefutter,

längst ist nicht alles dort in Butter.
Statt dass die Leute Zuflucht finden,
sieht das Vertrauen man entschwinden.

Auch Arzte, einst Respektspersonen,
lassen teils fürsdich sich belohnen
für Tests, für die sie sich nicht schinden.

We Ethik und Moral doch schwinden!

Wenn wir kein gutes Haar mehr finden,
Vertrauen und der Glaube schwinden,
dann ist es Zeit, sich umzudrehen
und beispielhaft voranzugehen.

Urs Stähli
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